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Vergangenen Samstag lud das Har-
fenorchester Arpa Doro zum Weih-
nachtskonzert ein. Die Veranstaltung
lockte viele Besucher an – wohl selten
war die Pfarrkirche in Sursee so rap-
pelvoll wie am Konzertabend. Arpa
Doro konnte sein zwanzigjähriges Be-
stehen feiern, und als Krönung des
Abends wurde dem Orchester die
Auszeichnung «Goldene Europea»
verliehen.

Feines Glockengeläut und ein tie-
fer Trommelwirbel eröffneten das
Konzert. Die Luft erfüllte sich mit ei-
nem schweren, weihrauchähnlichen
Duft. Nach wenigen Minuten tauchte
der Besucher in eine andere Welt ein,
und nicht wenige wähnten sich gar in
einer Traumlandschaft. «Conquest of
Paradise» war das erste Stück des
Konzerts. Das nicht ohne Grund: Beim
ersten Auftritt des Harfenorchesters
vor zwanzig Jahren war dieses Lied
auch das Anfangsstück gewesen. Da-
nach folgten weitere Arrangements,
von Schumacher bis hin zu Presley
war für jeden Musikgeschmack etwas
dabei.

25 Harfenspieler, 14 Instrumenta-
listinnen und Sängerinnen bewiesen
während rund zwei Stunden ihr Kön-
nen. Oft nahmen andere Instrumente
wie Panflöte oder Mandoline die
Hauptrolle ein und die Harfen klan-
gen fein im Hintergrund. Durch das
Zusammenspiel mit diesen «fremden»
Instrumenten gelang es dem Orches-
ter, dass die Stücke nicht verstaubt
wirken, sondern leicht und unbe-
schwert daherkamen.

Viele Gäste aus dem Ausland
Nach einigen Arrangements wurde
das Konzert für die Preisübergabe der

«Goldenen Europea» unterbrochen.
Hana Vihan, Leiterin des Orchesters,
und ihr Mann Karel erhielten von der
European Union of Arts die 27. «Gol-
dene Europea» für ihre künstleri-
schen und kulturellen Aktivitäten bei
Arpa Doro. Der Preis wurde von dem
tschechischen Botschafter verliehen,
da Hana und Karel Vihan ursprüng-
lich aus der damaligen Tschechoslo-
wakei stammen.

Der tschechische Botschafter war
nicht der einzige ausländische Gast.
Viele waren aus dem Ausland ange-
reist, insbesondere aus Tschechien,
um bei dieser bedeutenden Preisver-
leihung dabei zu sein. Das Ehepaar
Vihan war überwältigt und konnte
seine Freude beinahe nicht in Worte
fassen: «Wir können nicht glauben,
was da gerade mit uns passiert. Ich

könnte nur noch hüpfen!», sagte Or-
chesterleiterin Hana Vihan. Sie hät-
ten nie mit einer Auszeichnung ge-
rechnet und seien daher umso
überraschter über die «Goldene Eu-
ropea». «Diese Preisverleihung ist
neben meiner Heirat und der Geburt
meiner Tochter das wichtigste Ereig-
nis in meinem Leben», meinte Hana
Vihan strahlend.

Als die Ehrung vorbei war, setzte
sich Hana Vihan wieder an die Harfe
und begeisterte das Publikum bis ganz
zum Schluss. Nach «Drei Nüsse für
Aschenbrödel» gingen die Lichter aus
und eine Discokugel brachte die Kir-
che zum Glitzern. Mit dem Weih-
nachtsklassiker «Stille Nacht» verab-
schiedete sich das Harfenorchester
Arpa Doro von seinen internationalen
Gästen. ines häfliGer
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«Ich könnte nur noch hüpfen»

Der tschechische Botschafter (2.v.l.) und das Ehepaar Vihan (rechts) bei der Preisübergabe. Fotos: inEs HäFliGEr

Insgesamt 24 Harfenspielerinnen und -spieler sind beim Orchester dabei.

In der sehr gut besetzten Pfarrkirche
fand am Mittwoch letzter Woche das
traditionelle Weihnachtskonzert der
Kanti statt – als berührende Einstim-
mung auf die bevorstehenden Festta-
ge.

Unstrittig gewiss, dass der in der
zweiten Konzerthälfte auftretende
Kantichor unter Musiklehrer und Ge-
samtleiter Mario Thürig ein prägen-
des Element des diesjährigen Konzert-
reigens darstellte. Mit drei Stücken
aus Andrew Lloyd Webers Rockoper
«Jesus Christ Superstar» – sie machte
den Komponisten 1971 über Nacht be-
rühmt – legten namentlich die Solisten
Dominic Barmet, Daria Calivers, Va-
lentin Hug und Angeline Messerli eine
beeindruckende Performance, zurück-
haltend und sicher begleitet vom Chor
und der Begleitband, an den Tag. Aus
dem Repertoire der Oper rund um die
letzten sieben Tage Jesu hatte Thürig
«I don’t know how to love him»,
«Everything’s allright» und «Could we
start again, please» herausgegriffen,

die eine abgerundete Liedeinheit bil-
deten.

Mut zur Gregorianik
Doch auch die andern Ensembles
standen diesem Grossauftritt keines-
falls hintan, und zwar gerade, weil
Musizieren in kleineren Einheiten be-
sonders hohe Anforderungen an die
Auftretenden stellt. Der Kammerchor
hatte «ein meditatives Repertoire»
einstudiert, wie dessen Dirigent Ger-
hard Unternährer nach Konzertende
im persönlichen Gespräch vermerkte.
Und zwar mit Mut zur Gregorianik in
der unisono vorgetragenen Weise
«Puer natus est nobis» aus dem 10.
Jahrhundert. Mit Mut auch zu leicht-
füssig ineinander verschlungenen
Stimmen in Claudio Monteverdis Ba-
rockkomposition «Cantate Domino».
Mit Mut schliesslich zu langen musi-
kalischen Bögen und zeitgenössischer
Klassik in der Motette «O magnum
mysterium» des Däno-Amerikaners
Morton Lauridsen.

Der zu Beginn verdunkelten Pfarr-
kirche, emotional erhellt mit der fran-
zösischen Volksweise «Les Anges
dans nos Campagnes» oder zu deutsch
«Hört der Engel helle Lieder» des
Blechbläserensembles, setzte das
Kammerensemble unter Adam Mital
Morgenlicht mit Auszügen aus Ed-
vard Griegs «Peer Gynt Suiten 1 und
2» entgegen. Zu sattem Konzertsound
verpflichtet hatten die Co-Leiter Ro-
land Callmar und Raphael Staub die
Kanti-Big-Band mit potpourriartig
verschweissten Weihnachtsliedern.

Ein Schuss Ironie fehlte übrigens
auch nicht, dem Publikum vom Holz-
bläserensemble unter Robert Mössin-
ger augenzwinkernd zugespielt, so
mit «700 Jahre Neid und Apfelsaft»
des Schweizer Komponisten Hans
Zellweger. Den Abschluss bildete der
unter Einbezug des Publikums gesun-
gene Choral «Dona nobis pacem», des-
sen Herkunft unbekannt, dessen Ton-
abfolge dafür umso bekannter ist.
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Augenzwinkernd, einlullend und meditativ

Grossauftritt des Kantichors: Im Vordergrund (v.l.) Jan Wiss am Piano, Dominic
Barmet und Angeline Messerli sowie Mario Thürig (Gesamtleitung). DAViD liEnErt

Da im Vorfeld angenommen worden
war, dass die Traktanden der ordentli-
chen Gemeindeversammlung vom
Montagabend in Sursee für einen grös-
seren Aufmarsch von interessierten
Stimmbürgerinnen und Stimmbür-
gern sorgen würden, hatte man dislo-
ziert. Die Versammlung fand nicht im
Rathaus, sondern im Nordsaal der
Stadthalle statt. Anwesend waren
denn auch 280 Stimmberechtigte.

Die ersten Geschäfte, der Finanz-
und Aufgabenplan sowie das Jahres-
programm 2016, wurden, nach ausführ-
lichen Erklärungen und dem
Kontrolling-Kommentar, aber auch den
Voten aus den Reihen der verschiede-
nen Parteien, zustimmend zur Kenntnis
genommen. Auch der Voranschlag gab
Gelegenheit für Erläuterungen und Vo-
ten aus den Reihen der Stimmberech-
tigten. Verschiedene Ratschläge zum
möglichen Sparen waren dabei. Stadt-
rätin Heidi Schilliger Menz, Bildungs-
vorsteherin, erläuterte detailliert die
Neugestaltung der Sportanlagen und
die Anschaffung des Kunstrasens.

Schlussendlich wurde der Voran-
schlag mit einem Aufwandüberschuss
von 1,06 Millionen Franken sowie die
Investitionsrechnung 2016 mit einer
Nettoinvestition von 10,26 Millionen
Franken genehmigt. Der Steuerfuss
von 1.85 Einheiten bleibt unverändert.
Der Stadtrat wird zudem ermächtigt
zur Aufnahme von Fremdkapital zur
Deckung des Finanzierungsbetrages
von 14,21 Millionen Franken. Auch
dem Traktandum über die Stellenpro-
zente des gesamten Stadtrates für die
Amtsdauer 2016 bis 2020 auf maximal
250 Prozent wurde zugestimmt.

sVP-initiative wird verworfen
Die SVP Stadt Sursee hatte im August
2014 eine Gemeindeinitiative lanciert.
Sie forderte darin, dass die Gemeinde-
versammlung abgeschafft wird und alle
Volksentscheide im Urnenverfahren
durchgeführt werden. Ende März 2015
stellte der Stadtrat den politischen Par-
teien den aktuellen Stand, die Vor- und
Nachteile der Gemeindeversammlung/
Urnenabstimmung sowie das weitere
Vorgehen vor. Fünf politische Parteien
unterstützten die Beibehaltung der Ge-
meindeversammlung: CVP, FDP, Grün-

liberale, JUSO, SP. Hingegen unter-
stützten die Grünen die SVP-Initiative.
SVP und Grüne unterstrichen in ihren
Voten einmal mehr das mangelnde Inte-
resse der Stimmberechtigten an den
Gemeindeversammlungen. Doch zeigte
die Abstimmung grossmehrheitlich,
dass auch in Zukunft an der Gemeinde-
versammlung festgehalten werden soll.

Brisante Ortsplanung
Zu bereits vorgerückter Stunde stand
noch die Teilrevision der Ortsplanung
mit der Anpassung des Bau- und Zonen-
reglements auf der Traktandenliste.
Mit komplizierten Ausführungen unter
dem Motto «Ich erzähle euch jetzt ein
Märchen» hatte ein Votant der «Alten
Schule» einen Platz am Rednerpult ein-
genommen. Ausführlich schilderte er
die Missstände für das Umzonungsge-
biet. Das bisher gewerblich-industriell
genutzte GebietMünchrüti-Chlifeld soll
einer gemischten Nutzung Wohnen-Ar-
beiten zur Verfügung stehen. Laut Re-
cherchen seien aber bereits Wohnun-
gen bezogen worden, ohne dass die
Baubewilligung dafür vorgelegen habe.
Vor allem sei es «unschön», dass der
Stadtrat nicht über den aktuellen Stand
informiert habe. Als dann aber Ausdrü-
cke wie «Mafia» und «Verbrechen» fie-
len, griff Stadtpräsident Beat Leu in die
Diskussion ein. «Wir machen zehn Mi-
nuten Pause, und der Stadtrat bespricht
das weitere Vorgehen.» Im Anschluss
präsentierte der Stadtrat erneut seinen
Antrag, nämlich der Anpassung des
Bau- und Zonenreglement zuzustim-
men. Dieser wurde mit grossem Mehr
abgelehnt mit der Auflage, «nochmals
gründlich über die Bücher zu gehen».

Dem Stadtrat sei es laut Beat Leu
ein grosses Anliegen, wie bis anhin
auch inskünftig transparent und offen
zu informieren. Aufgrund des Ent-
scheids des Souveräns werde er die
Anpassung der vorerwähnten Zone im
Rahmen der ordentlichen Zonenplan-
Gesamtrevision der Bevölkerung vor-
legen. Die rechtlichen Schritte gegen
die Zuwiderhandlungen in der Liegen-
schaft Buchenhof würden ohne Verzö-
gerung in die Wege geleitet. Zu recht
später Stunde, um 23.45 Uhr, wurde
sodann zu einem Schlummertrunk ins
Rathaus eingeladen. heiDi BOnO
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viele bewegende diskussionen

Für die Einwohnergemeindeversammlung wurde aufgrund des grossen Auf-
marsches der Stimmberechtigten in die Stadthalle disloziert. HEiDi Bono


